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Hierzu eine Feilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Frankfurt a. M., Donnerstag, d. 7. Februar, Nach

mittags 3 Uhr. Die öſterreichiſche Vorlage in der vrienta-
liſchen Angelegenheit iſt in heutiger Sitzung des Bundesta
ges zum Vortrage gekommen. Sie wurde ohne ſpezielle Dis
kuſſivnen an die Anusſchüſſe verwieſen

h
e

Dentſchland.
Berlin, d. 7. Februar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Schullehrer und Küſter Schulze zu Klepzig im Kreiſe
Delitzſch, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Aufſeher Schareit
bei der Erziehungs- Anſtalt zu Tilſit die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Der Prinz Regent von Baden machte geſtern den Mitgliedern
der Königlichen Familie Abſchiedsbeſuche und hat heute früh die Rück
reiſe nach Karlsruhe angetreten.

Der König hat unterm Febr. d. J. den von der Familie von
Schwerin in Folge allerhöchſee Cabinets Ordre vom e
präfentirten Erb Küchenmeiſter von Alt Vorpommern, Kammerherrn
Grafen Victor von Schwerin auf Schwerinsburg, zum Mitgliede des
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen.

Der Antrag der Commiſſion des Herrenhauſes, welche die Auf
hebung der Spiritus Bonification berathen hat, lautet wörtlich: Das
Herrenhaus wolle beſchließen: Die Erwartung einer Vorlage der Ver
ordnung vom 26. Nov. zur nachträglichen Genehmigung beider Häu
ſer des Landtags auszuſprechen im Falle die königl. Staatsregierung
nicht bereits beſchloſſen haben ſollte, bei Wegfall der Befürchtung der
erwarteten Hungersnoth, jetzt beim Sinken der Getreidepreiſe und des
vorausſichtlich frei werdenden Handels, im Laufe der gegenwärtigen
Brennperiode die Bonification wieder eintreten zu laſſen.

Zur Ergänzung der neulich gemachten Mittheilung über eine be
vorſtehende finanzielle Operation der preußiſchen Bank, kann das „C.
B.“ nachträglich anführen, daß die Vermehrung des Stammkapitals
um 10 Mill. Thlr. in der Weiſe erfolgen wird, daß eine Betheili
gung auf Höhe von 7 Mill. Thlrn. in baarem Gelde und auf Höhe
von 3 Mill. in 4 proz. Papieren zugelaſſen werden ſoll.

Die hieſige katholiſche Propſtei läßt ſich die Abhaltung katholi
ſchen Gottesdienſtes in den märkiſchen Städten, in welchen katholi
ſche Chriſten in der Diaspora leben, ſehr angelegen ſein. Es werden
dadurch aber die der hieſigen Propſtei zugetheilten Kapläne ſo in An
ſpruch genommen, daß eine Vermehrung der Zahl derſelben dringend
nothwendig wird. Dieſe Vermehrung ſoll in Kurzem eintreten.

Die Nothwendigkeit einer Ausdehnung der Befeſtigungen von Span-
dau, ſo ſchreibt die „Pr. Corr.“, iſt ſeit längerer Zeit ſchon anerkannt,
und zu dieſem Behufe'ſind umfaſſende Plane ausgearbeitet worden, deren
Ausführung bisher nur wegen Mangels an Fonds unterblieben iſt.
Die Sicherſtellung der in den letzten Jahren ausgeführten, zum Theil
noch in der Ausführung begriffenen Etabliſſements der Gewehrfabrik,
der Zündhütchenfabrik und der Geſchützgießerei, machten es indeß
unerläßlich, die zur Umſchließung, bez. Sicherung dieſer Etabliſſements
erforderlichen BefeſtigungsAnlagen ohne weiteren Verzug in Angriff
zu nehmen. Zu dieſen Anlagen gehören die Befeſtigung der Vorſtadt
Streſow und die Correctur des Ravelins Nr. 4 der Stadtbefeſtigung,
ſo wie der Bau mehrerer detachirter Werke. Mit Rückſicht auf die
dringende Nothwendigkeit haben des Königs Majeſtät das Kriegsmini
ſterium ermächtigt, aus dem ihm zur Dispoſition geſtellten exkraordi-
nären Credit die Summe von 150,000 Thlrn. zu entnehmen um da
mit die Erbauung der 5 Reduits als Kern der Streſow- Befeſtigung
unverzüglich zur Ausführung zu bringen. Der Bau dieſer Reduits
W ſomit auch der Streſow Befeſtigung iſt demgemäß bereits im

ange.Die Strafanſtalt in Naugard, deren Kirche nur für 300 Per
ſonen Raum gewährt, enthält nicht weniger als 1200 Gefangene. Es

wird ein Neubau beabſichtigt um die Kirche den Bedürfniſſen ent
ſprechend zu vergrößern.

Jtzehoe, d. 3. Febr. Ein allerhöchſtes Reſcript vom 39. Jan.
an den königlichen Kommiſſar bei der holſteiniſchen Stände-
verſammlung (ſ. die geſtr. Nr.) erklärt jede Verhandlung über
den Antrag des Hofjägermeiſters Alex. Grafen v. ReventlowJersbeck
als eine Nullität; daſſelbe weiſt ferner den königlichen Kommiſſar
ausdrücklich an, weder den betreffenden noch einen ähnlichen Antrag
entgegenzunehmen, noch auch die Aufnahme der ſtattgehabten Ver
handlung in die Stände-Zeitung zu geſtatten. Was ſoll, fragt man
ſich, nun geſchehen? Kann und wird der ehrenwerthe Präſident der
Ständeverſammlung Das, was er in der Sitzung vom 25. Jan. dem
königlichen Kommiſſar gegenüber als ein verfaſſungsmäßiges Recht
der Ständeverſammlung erklärt hat, der Willkür des Hrn. v. Scheel
preisgeben Wird der Präſident ohne weitern Widerſtand der Maß
regel, zu welcher der Miniſter, der bereits wegen Verletzung der Ver
faſſung unter Anklage ſteht, neuerdings den Namen und die Autori

des Känigs Herbeigezogen, weichen? Der Antrag, um den es
ſich handelt, lautet wörtlich folgendermaßen „Die holſteiniſche Stände
verſammlung wolle beſchließen, ein allerunthänigſtes Geſuch an Se.
Maj. den König zu richten, daß Allerhöchſtdieſelben geruhen mögen,
diejenigen Veränderungen in der verfaſſungsmäßigen Stellung des
Herzogthums Holſtein allergnädigſt zu veranlaſſen welche nothwen
dig ſind, um dieſem Herzogthum die zur Wahrung ſeiner heiligſten
Intereſſen erforderliche Vertretung beim Throne zu ſichern.“ Da die
Rede, mit welcher der Graf v. Reventlow-Jersbeck dieſen Antrag mo
tivirte, infolge des königlichen Reſcripts nicht in die Stände- Zeitung
aufgenommen werden wird, will ich Jhnen dieſelbe nach einer genauen
Abſchrift des Protokolls wörtlich mittheilen. Dieſelbe lautet:

„„Herr Präſtident! Ich will nicht von den Dingen ſprechen, die in früheren
Zeiten die Bewohner des Landes bewegt haben, will nicht Alles in die Erinnerung
zurückrufen, was früher gewünſcht, gehofft, erſtrebt worden iſt, will auch nicht auf
frühere königliche Zuſagen zurückgehen obwohl ein königliches Wort ſeinen Werth
immer behält ich beziehe mich nur auf einen kurzen Zeitraum in der Geſchichte
unſeres Landes und berühre nur Das, was für die verfaſſungsmäßige Stellung
Holſteins in Betracht kommt. Auch hierbei will ich nicht der Gefühle, die ſo Viele
bewegen, ſondern nur der Thatſachen gedenken. Nach den in verfloſſener Zeit über
Europa und auch über unſer gutes Land hereingebrochenen Stürmen trat auch wie
der hier Ruhe und Stille ein, und in wenigen Jahren haben auch wir es gelernt,
uns nur noch um unſer nächſtes Tagewerk zu bekümmern und darin ſtill und reſig
nirt unſere Pflicht zu thun. Aber wir, die Abgeordneten des Landes, haben es als
eine Pflicht überkommen, der wir uns nicht entziehen dürfen, uns um die Verhält
niſſe des Landes zu kümmern und über die öffentlichen Angelegenheiten deſſelben zu
reden nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Jm Lande herrſcht wie geſagt Ruhe, und
das Tagewerk nimmt einen Jeden in Anſpruch aber anderweitig iſt inmittels an
der Reorganiſation der öffentlichen Verhältniſſe der Monarchie und ihrer einzelnen
Theile gearbeitet worden. Das Erſte, was geſchah, war ein europäiſcher Aet be
züglich des äußern Zuſammenhaltens der Monarchie, und es wurde bei dieſem Act
der Wunſch geäußert, daß auch die innern Verhältniſſe zum Heile Aller geordnet
werden möchten. In Beziehung auf dieſe innern Verhältniſſe erſchien nun zunächſt
ein Manifeſt vom 14. Juli 1851, welches die Berufung achtbarer Männer nach
Flensburg, zur Einigung über die Anſprüche und Bedürfniſſe der verſchiedenen Lan
destheile anordnete. Das Reſultat dieſer Conferenzen hat uns der König in der
Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 ſelbſt mitgetheilt, nämlich, daß fie zu einer
Einigung nicht geführt. Und warum denn nicht Weil alle Vorſchläge, alle Gut
achten der Repräſentanten Holſteins von der andern Seite verworfen wurden.
Daraufhin erklärte der König in der Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, daß
er Allerhöchſtſelbſt die Verhältniſſe der Monarchie ordnen wolle. Der König berief
ſich dabei auf die Verordnungen von 1831 und 1834, betreffend die Verfaſſung der
Herzogthümer, und erkannte ſie dabei als in voller Geſetzeskraft beſtehend an. No
in demſelben Jahre wurden die Provinzialſtände zuſammenberufen und ihnen ein
Verfaſſungsgeſetz zur Berathung vorgelegt, jedoch ſo, daß ein Theil derſelben von der
Berathung ausgeſchloſſen blieb, und darunter gerade ſolche Beſtimmungen die nach
den frühern Geſetzen nicht ohne den Beirath der Stände zugelaſſen werden ſollten. Die
Berathungen der Ständeverſammlung über dieſen Entwurf hatten ein auffallendes Re
fultat, nämlich, daß die Stände mit großer Majorität von der Verfaſſung abrie
then, und daß ſelbſt von denjenigen Männern die ſonſt auf conſtitutionelle For
men und Einrichtungen den höchſten Werth legen, gegen die vorgelegte Verfaſſung
die angeblich die Rechte der Verſammlung erweitern ſolle proteſtirten. Das Dritte
endlich, was geſchehen ſind die Geſetze von 1854, das noch geltende Verfaſſungs
geſets für das Herzogthum Holſtein vom 11. Juni 1854, von dem ich nicht erſt zu



agen brauche, daß es nicht hach dem Rath der tände abgefaßt iſt, und das nichtnachher eſa er et für die ganze Menarchie, vom 26. Juli
1854, welches auch für Holſtein als Geſctz publicirt wurde und in dem auch die
jenigen Beſtimmungen aufgenommen waren welche den Berathungen der Stände
verſammlung entzogen geweſen. Dieſes Geſetz hatte keine lange Lebens dauer, denn
ſchon nach einem Jahre im Oetober 1855 erſchien bereits wieder ein neues Ver
faſſungsgeſetzs, welches noch beſteht und mehrere Beſtimmungen enthält die in ei
nem das erſte Verfaſſungsgeſetz motivirenden Miniſterialgntachten als dem Inter
eſſe des Herzogthums Holſtein widerſtreitend bezeichnet worden waren. Auch für
Holſtein wird nun ſchon wieder ein neues Verfaſſungsgeſetz projectirt, um unſere
Verfaſſung mit der neuen Geſammtſtaatsverfaſſung in Einklang zu bringen. Der
neue Verfaſſungsbau ſoll für ewige Zeiten dauern, „für ewige Zeiten vom König
unverbrüchlich gehalten werden aber es ift Menſchenwerk, und Menſchenwerk,
wäre es auch ein beſſeres, dauert nicht ewig Wir aber die Vertreter von Hol
ſtein, find berufen, uns dieſe Verfaſſung genau anzuſehen und uns zu fragen wie
die Stellung Holſteins und ſeiner Vertreter infolge dieſer Verfaſſung ſein wird.
Ein großer Theil der wichtigſten Intereſſen des Landes iſt von unſerer Wirkſam
keit ausgeſchloſſen, und darunter die heiligſten und höchſten die in der gemein

ſchaftlichen Verfaſſung ihren Platz finden ſollen. Das iſt eine große Veränderung,
eine Veränderung unſerer Einrichtungen, die nicht geſetzmäßig iſt, weil ſie ohne
den Beirath der Stände getroffen worden iſt. Das müſſen wir dem König ſagen
und ihm zugleich in unſern Bitten vortragen, daß wir nach einer ſolchen Verfaſ
ſung für unſer Land nicht wirken können. Meine Herren, man wird ſagen daß
wir dafür eine Vertretung im Reichsrathe haben aber das nenne ich keine Ver
tretung, da 1) die Zahl unſerer Vertreter eine ſo geringe iſt, daß ſie bei der Ab
ſtimmung vorausfichtlich immer in der Minorität bleiben werden und da 2) auch
der Wahlmodus der Art iſt, daß die Wahl eigentlich nur eine Art Lotterieſpiel iſt,
ſo daß die Gewählten kaum als die Vertreter des Landes erſcheinen können. Wir
haben ja auch ſchon einen Vorgang dafür, wie ſich die Verhandlungen in der ge
fammtſtaatlichen Repräſentation geſtalten werden nämlich die Berathungen der
achtbaren Männer in Flensburg. Und damals konnten unſere Repräſentanten mit
ihrem Rathe doch wenigſtens vom König gehört werden, während in einer Ver
ſammlung mit beſchließender Gewalt, wie dies der Reichstag nunmehr ſein ſoll,
die Minorität gegen die Majorität nicht mehr aufkommen kann Meine Herren
So iſt die verfaſſungsmäßige Stellung die man Holſtein anweiſen will und ſo
dringend iſt die Noth daß wir durchaus einen Schritt thun müſſen, um dem Lan
desherrn die traurige Lage der Dinge vorzuſtellen. Es iſt unſere allerdringendſte
Pflicht, und wie viele Geſetzentwürfe und anderweitige Arbeiten Jhnen auch vor
egen mögen laſſen Sie uns dieſe große, ernſte Pflicht nicht über unſere Thätig
keit im Kleinen vergeſſen! Wir müſſen uns unſerm Landesherrn nahen und ihm
ſagen wie es mit unſerer Verfaſſung ſteht. Wenn man meinen ſollte, daß das
nicht zum Wirkungskreiſe der Ständeverſammlung gehören ſollte, ſo erwidere ich,
daß ich nicht glauben kann, nicht glauben will, daß es uns verwehrt ſein ſoll da,
wo wir die heiligſten Jntereſſen des Landes, das wir vertreten, für gefährdet hal
ten, mit Bitten vor unſern König hinzutreten.

So lauteten die Worte, mit denen der würdige ritterſchaſtliche
Abgeordnete ſeinen Antrag begründete. Daß dann der Präſident auf
das Verlangen des königlichen Commiſſars, keine weitere Verhandlung
über dieſen Antrag zuzulaſſen, ſich auf die königliche Bekanntmachung
vom 28. Jan. 1852 berief, welche dem Deutſchen Bunde mitgetheilt
worden daß er ferner feierlich erklärte, ihm ſei kein verfaſſungsmäßig
erlaſſenes Geſetz oder Statut bekannt, welches der Verſammlung ſol
che Verhandlungen verbiete, iſt bereits früher erwähnt worden. Was
aber, fragen wir, wird der Präſident nunmehr, wenn ihm das Re
ſcript vom 30. Jan. mitgetheilt wird, thun Wird er ohne Weiteres
die Rechte der Verſammlung preisgeben wird er nicht ſagen Dieſes
Reſcript trägt die Unterſchrift des Miniſters, den wir am 1. Februar
bereits beſchloſſen wegen verfaſſungswidrigen Verfahrens unter An
klage zu ſtellen Nicht umſonſt war es, daß der Präſident am 1.
Febr. vor der Abſtimmung die Verſammlung in einer feierlichen An
ſprache ermahnte ſich klar bewußt zu werden darüber daß in ihrer
Beſchwerde der Sinn liege, „daß ein böſer Geiſt zwiſchen König und
Unterthan getreten und daß ferner, wenn die Verſammlung die
Anklage beſchließe, ſie dadurch ausſpreche, „daß der Miniſter das Ver
trauen des Königs getäuſcht und ſeine Macht zum Unſegen des Lan
des mißbraucht habe „Die Anklage, meine Herren ſo lauteten
die Worte des Präſidenten, „hat den Zweck, den Miniſter zu entlar
ven! Dies iſt eine ernſte Sache, und nur geſtützt auf das feſteſte
Rechtsbewußtſein darf man ſich getrauen, einen ſolchen Beſchluß zu
faſſen.“ Nun denn die Verſammlung hat die Beſchwerde, hat die
Anklage gegen den Miniſter beſchloſſen, und ihr Präſident iſt ſicher
nicht der Mann, vor den Folgen einer Verhandlung, die er bis zum
Schluß mit Muth und Gewiſſenhaftigkeit, „ohne Menſchenfurcht, aber
voll Gottesfurcht geleitet hat, zurückzuſchrecken. Er wird auch dem

Reſcript gegenüber thun, was ſein Rechtsgefühl und ſein Gewiſſen

ihn thun heißen. (O. A. 3.)
Jtzehoe, d. 5. Februar. Die geſtrige StändeSitzung wurde

vom Königlichen Commiſſair mit der Verleſung eines Allerhöchſten an
ihn gerichteten Reſkripts in Betreff des Antrags des Grafen Revent
lowJersbeck eröffnet. Der Präſident nimmt hiernach das Wort und
ſpricht die Vermuthung aus, daß jedes Mitglied der Verſammlung
durch dieſe Mittheilung des Königlichen Commiſſairs auf's Höchſte
überraſcht ſein würde, wenn nicht der Jnhalt des Allerhöchſten Re
ſkriptes den Meiſten bereits durch
Zeitungen bekannt geworden wäre. Uebrigens ſei das Allerhöchſte Re
ſkript ſo inhaltsreich, daß heute nicht der Tag ſei, ſich in eine Erör
terung der wichtigen Angelegenheit einzulaſſen er wolle nur bemer
ken, daß in ſeiner bei der betreffenden Verhandlung geäußerten Anſicht
bisher Nichts geändert worden ſei. Zur Tagesordnung ſtanden der
dritte und vierte Bericht der Petitions-Comite. Der erſtere bezog ſich
auf im Ganzen 169 in Angelegenheit der Reichsmünze eingereichte
Petitionen Um Zurücknahme der in neuerer Zeit über das Herzog

thum Holſtein verfügten Maßregel in Betreff der Durchführung der
Reichsmünze.““ Der Ausſchuß empfiehlt die Bitte um Aufhebung des
Verbots des Gebrauchs von Hamburger CourantGeld zwiſchen Mann
und Mann dringend der Befürwortung der Verſammlung Nach
einer Oebatte, an welcher ſich Rötger, Reincke, Blome und der Kö-
nigliche Kommiſſar betheiligten, beſchloß die Verſammlung ſich dem
Antrage des Ausſchuſſes anzuſchließen.

die Mittheilungen der hamburger

SHamhurg, d. 5. Fehruar. So eben erhalten wir die ſichere
Mittheilung aus Jtzehoe, daß dort am geſtrigen Pachmittage die Of
fein des Hrn. J. G. Pfingſten auf Befehl der Regierung polizei
lich verſiegelt wurde, wodürch das weitere Erſcheinen der „Stände
zeitung“ einſtweilen unmöglich iſt. Dieſe neueſte, das jetzige Dä
niſche Syſtem charakteriſirende Gewaltmaßregel hängt zuſammen mit
dem Verbot die Protokolle über den Reventlow-Jersbeckſchen Antrag
zu veröffentlichen. Der Buchdrucker Hr. Pfingſten J. P. Schön
feldt's Nachfolger, und Herausgeber des „IJtzehoer Wochenblattes
hat ein Privilegium auf die Herausgabe der ſtandiſchen Verhandlun
gen, man ſſchneidet ſomit den anderweiten Druck der dem Gouverne
ment ſo unangenehmen Protokolle ab, indem vorläufig die erwähnte
Druckerei unter Siegel gelegt wird. Es giebt dieſes Verfahren zu
gleich einen Maßſtab für den Zorn, mit welchem man in Kopenhagen
das Auftreten der Holſteiniſchen Stände in der Verfaſſungsfrage ver
folgt, während der königl. Commiſſar ein unbedingtes Lob für ſeine
Haltung dieſer ganz unerwarteten Oppoſition gegenüber empfing

Dänemark.
Kopenhagen, d. 6. Febr. Auf Vorſtellung des Miniſters für

Holſtein iſt an die Holſteiniſche Stände Verſammlung ein Patent
folgenden Jnhalts erlaſſen worden „Nachdem die StändeVerſamm
lung eine Miniſteranklage beſchloſſen, mutz es, da nach dem Holſtei
niſchen Verfaſſungsgeſetze eine ſolche Anklage vor dem Holſteiniſchen
Ober Appellationsgerichte mit öffentlichem und mündlichem Verfahren
ſtattzufinden hat, das Ober Appellationsgericht aber noch keine Ge
ſchäftsordnung für ein ſolches Verfahren kennt, nothwendig erachtet
werden, eine proviſoriſche Norm dafür feſtzuſetzen. Weil es aber un
paſſend erſcheint, wenn das Ober Appellationsgericht genöthigt wäre,
bei dem jetzigen Miniſterium auf desfallſige Jnſtruktionen anzutragen,
es im übrigen jedoch wünſchenswerth iſt, die unverzügliche Ausfüh
rung der Anklage zu ermöglichen finden Wir uns veranlaßt, nach
Anhörung und Genehmigung den getreuen Ständen Holſteins zu be
fehlen Daß die Geſchäftsordnung für das Holſteiniſche Oberdikaſte
rium bei öffentlichem Verfahren im fiskaliſchen Prozeſſe als Norm
e n e bei erwähntem Anklage-Prozeſſe

ienen ſoll.“
Drientaliſche Angelegenheiten

Den Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin telegraphirt: „Das
Reſultat der Miſſion des ſächſiſchen Staatsminiſters Freiherrn von
Beuſt wird als unbeſtimmt und zweifelhaft bezeichnet. Wie man
erfährt, begünſtigen die Weſtmächte eine ſpezielle Vertretung des Bun
des als ſolchen auf den Pariſer Konferenzen in keiner Weiſe.“
Demſelben Blatte ſchreibt man über die bevorſtehenden öſterreichiſchen
Anträge beim Bundestage: „IJn der Frankfurter Angelegenheit treten
drei Anſichten hervor die äußerlich zum Sheil neben einander Gel
tung beanſpruchen im Grunde aber uktd von den Scheinmansvern
und Scheinargumenten abgeſehen, ſich bekämpfen. Oeſterreich for
dert die einfache Aneignung des Wiener Protokolls vom 1. Februar,
damit der Bund auf dem Kongreß vertreten ſei. Thatſächlich würde
Oeſterreich das Mandat in die Hand nehmen. Preußen will natür
lich nichts davon hören es möchte überhaupt ſeinen Entſchluß bis
nach definitiver Unterzeichnung der Präliminarien vertagen. Baiern
und Sachſen begünſtigen eine reelle Vertretung des Bundes auf den
Konferenzen. Der natürlich in den Mittelſtaaten gewählte Manda
tar würde ſeine Jnſtruktionen auf Grund der von Rußland angenom
menen Bedingungen und innerhalb der Grenzen jener Annahme er
halten. Gegen dieſe Jdee ſtimmt Preußen aus traditioneller Abnei
gung gegen das Auftreten Mitteldeutſchlands. Oeſterreich iſt innerlich
eben ſo wenig einverſtanden wenn es auch in oſtenſibler Weiſe zu
der angeregten Repräſentation des Bundes eine andere Stellung ein
nimmt. Die Bamberger Vorbehalte ſind ihm ohnehin nicht genehm.
Die Sache wird eine Zeitlang in der Schwebe bleiben den geſchäfts
mäßigen Weg in die Ausſchüſſe nehmen und ſchließlich mit einem
Protokoll und einem mezzo termine enden, ohne auf den Gang der
Ereigniſſe den mindeſten Einfluß auszuüben.“

Die „wiener lithographirte Correſpondenz ſchreibt: „Wir er
fahren aus guter Quelle daß der Waffenſtillſtand in Paris auf drei
Monate gegen eine Aufkündigungsfriſt von vierzehn Tagen abgeſchloſ
ſen werden wird.
Dauer des Waffenſtillſtandes unbenommen, die gegenwärtig von ihnen
beſetzten Poſitionen ſowohl mit Truppen als mit Kriegsbedarf belie
big zu verſtärken. In conſequenter Folge damit werden auch die ver
bündeten Flotten im Monate April wieder in der Oſtſee erſcheinen,
wie wir dieſes bereits in einem früheren Briefe bemerkten. Eine der
großen Klippen, welche der Congreß zu umſchiffen haben wird, dürfte
nach dem was man jetzt ſchon hört, die Occupation einiger Punkte
des türkiſchen Gebietes durch fremde Truppen nach dem Abſchluſſe
des Friedens bilden. Man kann nicht oft genug darauf aufmerkſam
machen daß der Drient dann erſt das Intereſſe Europas in höherem
Maße in Anſpruch nehmen wird, wenn der Krieg beendet die inne
ren Reformen ihrer Verwirklichung entgegenſehen und die herrlichen
Länder der europäiſchen Cultur geöffnet werden ſollen. Ein Vorge
ſchmack von dem was dort bevorſteht, zeigt ſich ſchon jetzt, da ſo
wohl die türkiſche Geiſtlichkeit als der höhere Clerus der griechiſch
nicht unirten Kirche in der Türkei ſich in einiger Aufregung befinden.
Denn die von der Tanſimat Commiſſton beantragte Reform des Ge
richtsweſens wird nicht nur dem Scheik ul Jslam, ſondern auch den
griechiſchen Biſchöfen das Recht nehmen, über die Unterthanen des
Sultans zu Gericht zu ſitzen.
und griechiſche Clerus in ſeinem Rechte gekränkt, und man beſorgt,

Den kriegführenden Parteien bleibt es während der

Dadurch glaubt ſich nun der türkiſche
v



daß ſie der Pforte viele Unannehmlichkeiten bereiten können. Deßhalb
iſt, wie wir verläßlich hören, bereits beantragt, daß ſowohl die Do
nauFürſtenthümer, als auch ein Theil der ſlawiſchen Ejalate durch
öſterreichiſche und weſtmächtliche Truppen ſo lange beſetzt bleiben ſol
len, bis die nothwendigen Reformen in der Organiſation und Ver
waltung der Türkei vollſtändig durchgeführt ſein würden. Wir hören
nun, daß es im Vorſchlage iſt, 10,000 Mann von jeder Macht als
Beſatzungstruppen im Lande zu laſſen. Zu beſorgen iſt nur, daß
Rußland dann verlangen wird, an dieſer Occupation der chriſtlichen
Mächte Theil zu nehmen,
Bajazid ebenfalls nicht eher räumen wollen wird.

Durch die in den öſterreichiſchen Friedensvorſchlägen geforderte
ſogenannte Grenz-Rectification „von der Feſtung Chotym an
fangend längs der durch Beſſarabien herablaufenden Gebirgslinie (das
ſoll heißen auf der Waſſerſcheide zwiſchen den zum Pruth und zum
Dnieſtr fließenden Bächen) bis zum See Saſſyk““ an der Küſte des
ſchwarzen Meeres, würde die moldowlachiſche oder romaniſche, ſo wie
die ruſſiſche und die unter beiden zerſtreut wohnende jüdiſche und zi
geuneriſche Bevölkerung zu etwa zwei Fünfteln, die bulgariſche faſt
ganz mithin ungefähr 60,000 Bulgaren 100,000 Ruſſen (oder zu
ſammen 160,000 Slawen), vielleicht 20,000 Juden und Zigeuner
und wahrſcheinlich mehr als 150,000 Moldowlachen, zuſammen alſo
etwa 330 350,000 Seelen nach der Zählung von 1838, alſo mit
Berückſichtigung von circa 15 pCt. Zunahme bis jetzt, zwiſchen 380,000
und 400,000 Seelen auf den an die Moldau zurück abzutretenden
Theil fallen während Rußland in dem öſtlich der Grenzlinie gelege
nen Theile etwa 250,000 Wlachen, 150,000 Slawen (meiſt Ruſſen),
40,0600 Juden und Zigeuner 10,000 Deutſche (von denen vielleicht
nur zwei oder drei Dörfer auf den weſtlichen Antheil fallen), zuſam
men nach dem jetzigen Bevölkerungs Zuſtande etwa eine halbe Million
Seelen oder etwas mehr behalten würde.

Rußland und Polen
Warſchau, d. 4. Februar. Wegen Ablebens des Fürſten

Statthalters Grafen Paskewitſch Eriwanski iſt auf Befehl des Kai
ſers im ganzen Königreich Polen eine Trauer von neun Tagen an
geordnet. Während dieſer Zeit bleiben alle öffentlichen Schauſpiele
geſchloſſen die Garde und Armee legen Trauer an. Die Regimen
ter welche den Namen des Fürſten kragen, werden die Abzeichen der
Drauer ſechs Wochen lang bewahren

Frankreich.
WParis, d. 6. Februar. Die Stimmung höchſten Ortes iſt

fortwährend die friedlichſte. Jn den Tuilerieen zweifelt Niemand
mehr an einem glücklichen Reſultate der Friedens-Conferenzen. Man
unterdrückt ſogar jede kriegeriſche Manifeſtation, und das „Siècle
welches fortwährend noch gegen den Abſchluß eines faulen Friedens
zu reden wagle, erhielt wiederum eine offtciöſe Verwarnung.

Bevollmächtigten Orlow und Brunnow vollſtändig eingerichtet. Man
ſieht ihrer Ankunft für den 15. oder 16. entgegen. Durch die Wahl
Brunnowis hat der Czaar, wie man glaubt, ſich England gefällig er
weiſen wollen, weil dieſer Diplomat dort im beſten Andenken ſteht.
Vorgeſtern war in den Tuilerieen großer Maskenball in den Sälen
des Großhofmeiſters Grafen Taſcher de la Pagerie. Mehrere Quadrillen
im Coſtüme der Zeit Ludwig's XV., in neapolitaniſcher Volkstracht c.
fanden allgemeinen Beifall. Angenehme Ueberraſchung erregten acht
mannshohe Champagner Flaſchen, die ganz gravitätiſch ein Menuet
tanzten. Auf ein gegebenes Zeichen öffneten ſich die Flaſchen der
Länge nach, und acht Matroſen kamen hervor, die einen Guignentanz
ausführten. Der Kaiſer und Prinz Napoleon waren im Domino län
gere Zeit incognito anweſend und unterhielten ſich ſehr heiter mit vie

und ſeinerſeits die Paſchaliks Kars und

DasHotel der ruſſiſchen Botſchaft iſt bereits für die Aufnahme der beiden

len Ballgäſten. Geſtern Nachts fanden in Paris und den Ban
lieues 817 öffentliche Bälle Statt die von 300,000 Menſchen aus
allen Ständen beſucht wurden. Außerdem zählte man noch an 300
PrivatBälle. Obwohl die Muſiker in Paris nicht eben ſelten ſind,
mußten doch die Collegen aus der Provinz und die Militär Muſiken
aushelfen. Man hat im Jnduſtrie-Palaſte bereits mit Aufſtellung
der von den Ausſtellern geſchenkten Gegenſtände welche zum Beſten
der Hinterlaſſenen und Verwundeten der Orient Armee ausgeſpielt
werden ſollen, begonnen. Man ſchlägt den Werth dieſer Gegenſtände
auf mehr als eine halbe Million Franken an. Das Loos wird wahr
ſcheinlich 1 Fr. koſten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Unterhau

ſes fragte Ouncombe, ob ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden
ſei und ob, wenn dieſes der Fall, derſelbe ſich auch auf die Operatio
nen zur See und in Aſien erſtrecke. Lord Palmerſton entgegnete, das
in dieſer Hinſicht mit Frankreich getroffene Arrangement beſtehe varin,
daß man zuvörderſt die Friedens Präliminarien erörtern und unter
zeichnen werde und daß erſt dann von Abſchluß eines Waffenſtillſtan
des die Rede ſein könne. Die Friedens Präliminarien ſeien aber noch
nicht unterzeichnet. Auf eine Jnterpellation Cobden'“s erwiderte Pal
merſton, die Regierung werde dem Parlamente die auf den Zwiſt mit
den Vereinigten Staaten bezüglichen Papiere vorlegen. Admiral
Sir Edm. Lyons begiebt ſich in wenigen Tagen als Obercommandant
der britiſchen Flotte im Schwarzen und Mittelmeere auf ſeinen Po
ſten zurück. Die Kriegsrüſtungen werden nicht nur fortgeſetzt,
ſondern ſteigern ſich von Tag zu Tag. So hat unter anderen das
Arſenal von Woolwich eine Extrabeſtellung von 20 Tonnen Pulver
gemacht, da jetzt täglich 13 Centner mehr gebraucht werden als noch
vor Kurzem. Die Formirung der Kanonenboot-Flottille
wird heute noch in Portsmouth ſtattfinden. Jedes Boot iſt jetzt an
ſtatt mit bloß einem Geſchütz, wie während des letzten Feldzuges,
mit zwei weittragenden Kanonen und zwei Haubitzen armirt. Es ſind
ihrer 26.

Aus der Provinz Sachſen
Eisleben, d. 7. Febr. Am nächſten Montag giebt Herr

Organiſt Rein, etwas verſpätet, zu Ehren Mozarts und zu Gun
ſten der nach ihm benannten Stiftung im Mansfelder Hofe ein Con
cert, in dem einige der Mozartſchen Meiſterwerke vorgetragen werden
ſollen. Da auch Fräulein Koch aus Leipzig ihre Theilnahme zuge-
ſagt hat, verſprechen ſich die Muſikfreunde einen genußreichen Abend.

Der hieſige Vorſchußverein hat über ſeine bisherige Wirkſamkeit
einen Rechenſchaftsbericht erſtattet. Es ſind danach in 15 Monaten
7151 Thlr. Vorſchüſſe ausgegeben die Rückzahlungen erfolgten ohne
Ausnahme pünktlich; fremdes Kapital war Ende Decbr. 2060 Thlr.
und eigenes 299 Thlr. im Geſchäft, 81 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. ward
Gewinn erzielt, der größtentheils zum Reſervefond geſchlagen wurde.
Das Maximum der Vorſchüſſe iſt auf 200 Thlr. erhöht, die Theil
nahme ſteigerte ſich auf 120 Mitglieder. Man wundert ſich hier,
warum nicht auch in größeren Städten unſerer Provinz ähnliche Jn
ſtitute zu Stande kommen das hieſige iſt ohne alle Beihülfe der
Stadtkaſſe ins Leben gerufen.

Magdeburg, d. 5. Februar. Heute wurde der Prozeß der
hieſigen freien Gemeinde in zweiter Jnſtanz vor dem Appellations
gerichte verhandelt. Das Urtheil erſter Jnſtanz, welches die Gemeinde
für einen Verein erklärt, der den Zweck hatte, in ſeinen Verſamm-
lungen politiſche Gegenſtände zu erörtern und durch Zulaſſung von
Frauen u. ſ. w., ſowie durch Verbindung mit andern ähnlichen Ver
einen F. S des Vereinsgeſetzes übertreten habe und deshalb zu ſchlie
ßen ſei, wurde vom Appellationsgerichte beſtätigt. (M. 3.)

Ein HandlungsCommis, der im DetailBekanntmachungen.
Backhaus Verkauf

Das dem Bäckermeiſter Johann An-
dreas Hemmlepp gehörige, zu Heldrun
gen unter Nr. 35 belegene Backhaus mit
Zubehör beſonders mit dem an Stelle der
weggefallenen Zwangsbackgerechtigkeit getrete
nen Entſchädigungskapital von 1793
ſoll in dem

den 12. Februar d. J.
Vormittags II Uhran Gerichtsſtelle zu Held rungen anſtehenden

Dermine verkauft werden und werden Kauf
liebhaber im Intereſſe der Gläubiger hierauf
aufmerkſam gemacht.

Artern, am 3. Januar 1856.
Der Rechts Anwalt

NRomeiſs.

Wieſen Verkauf.
Ein nahe bei Roitzſch gelegenes Wieſen

Grundſtück iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf frankirte
Anfragen F. Dönitz in Schkeuditz

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Schuſter in Eisleben.

Nutz- und Brennholz Auction.
Am 11. Februar von Mittag 1 bis 5 Uhr

und am darauf folgenden Tage von Morgens
9 bis Abends 5 Uhr ſollen in dem Traute
weinſchen Garten, dicht neben dem „Manns-
felder Hofe“ vor dem Halleſchen Thore hier
ſelbſt, circa 1000 Stück Obſtbäume, worunter
ſich 80 Stück Nußbaumſchäfte von 8 bis 28
Durchmeſſer, bis zu 20“ lang, größtentheils
geſund, ſowie eine Anzahl Aepfel, Birnen
Kirſch und Pflaumen-Bäume, in den Schäf-
ten bis 20“ lang und 24 ſtark, vorfinden,
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle ver
kauft werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und wollen ſich Kauf
liebhaber am gedachten Tage einfinden. Die
Bäume können auch Tags zuvor in Augen
ſchein genommen werden.

Eisleben, den 5. Februar 1856.
Der Auctionator Otto.

Holzauction in Bruckdorf
Dienstag d. 12. Febr. früh 10 Uhr ſoll an

meinem Garten eine Quantität Eſchen, Rü
ſtern, Erlen und Pappeln, ſowie dergleichen
Stangen und Reisholz öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Wilhelm Huyke.

Geſchäft ſowohl als im Comtoir tüchtig iſt,
findet Engagement unter genauer Aufgabe ſei
ner Wohnung poste restante Halle A. 6.

Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt
hat die Buchbinderei, Galanterie und Leder
arbeit gründlich zu erlernen, kann ſich melden
große Ulrichsſtraße Nr. 49 bei

Ad. Egener.
Einen Lehrling ſucht Leopold Agricola,

Sattler und Tapezirer in Wettin

Kartoffel Verkauf.
80 bis 100 Wiſpel geſunde, rothe, weiß

fleiſchige Saat Kartoffeln (Sächſiſche Brenn
oder auch Zwiebel Kartoffeln genannt) ſind zu
verkaufen auf dem Rittergute Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Schaaf- Verkauf.
150 Stück alte Hammel und 150 Stück

Erſtlings Hammel ſind zu verkaufen und jetzt
oder nach der Schur, Anfang Juni d. J., ab-
zugeben auf dem Rittergute Oberfarnſtedt
bei Querfurt

Schweinsborſten kauft fortwährend
Riederich, gr. Klausſtraße Nr. 25.



Gr. böhmische Was nen
u. Wild tenHeer ehemeeGle. an.Er. V ſtstanl. A U
S

empf. Pl. Gold
Cigarren gut abgelagerte Waare, Varinas

u. Portorico in Rollen und Blättern, ſowie
auch Kautaback und ächt ſauren Rotterdammer
Schnupftaback empfiehlt

Krumme in Gerbſtedt.
Junge hochgelbe Kangarienhähne ſind

zu verkaufen Markt Nr. I8.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Einen kleinen Rollwagen ſucht zu kaufen
Emil Kraft, Leipzigerſtraße 62.

Pflaumen, beſte ſüßeſte Frucht:

Sultan Pflaumen, à 4
Türkiſche Pflaumen à 3 u. 2

n h che Catharinen- Pflaumena u 3
Jenger beſte Pflaumen à W 2
Saal Pflaumen I85Aer à G I

empfehlen B. Fürſtenberg Sohn.
Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Friſchen Seedorſch

n B. H.Holländiſche Bücklinge
in Körben von 8600 Stück erhielt heut und
offerire ſolche billigſt.

D. Ha.Stadt Chrater in Halle.
Sonntag den 10. Februar 1856:

Zum Benefiz für Frl. Emma Wunderlich:
Der Freiſchütz,

Romantiſche Oper von Weber.
Fräul. Truſſek „Aenchen“ als erſtes Oebüt.
Billets zum Abonnementspreis ſind von

Morgens 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr
im Theater Büreau Harz Nr. 30 zu haben.
An der Kaſſe tritt der volle Preis ein.

Montag den 11. Februar Freien nach
Vorſchrift Luſtſpiel in 4 Acten von
Töpfer.

Julius Wunderlich.
Weintraube.

Sonntag Concert.
John Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director.
Trotha. Sonnabend und Sonntag

ladet zu friſchen Pfannkuchen ergebenſt ein
Ed. Knoblauch, früher Preis.

Fonds und Geld -Cours.

Bank Antheilſcheine 138 à 135 gem. Aachen Maſtrichter 62 63 gem.
Berlin Potsdam Magdeburg. 101 à 100 gem.
II. Emiſſion 91 à gem. Cöln Minden A4proz. Prior.
153 à 150 gem. Niederſchl. Zweigbahn 71 à 72 gem.
116 gem. Rheiniſche Quitt. Bog. 1112, à 112 bez.

Wilh.) 6157, à 61 bez. Neue Bad. Pr. Obl. 27 27

Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 220 à 217
neue 182 à 178 gem. do. Prior. 90 à 90 gem. Amſterdam Rotterdam 84 à 85 bez.
157 à 157 bez. u. Br. Mainz Ludwigsh. 125 à 122 bez. Mecklenburger 56 à bez.

Berlin, den 7. Februar.

Amtlich. Brief Geld Tieſ (5Fonds -Courſe. f. Brief. Geld Berl. Anh. Lit. A. R. Er. K. Gldb. 32 84 33
Pr. Freiw. Anl. 4 1100 ſ. und B. 168 e do. Prioritäts 4 99 98St. Anl. von 1850 4 101 [100 do. Prioritäts 4 95 95 do. II. Serie 4389 88

do. von 1852 4 101 100 Berlin Hamburger I14 113 Stargard Poſen 96 95
do. von 1854 4 100 do. Prioritäts 4 do. Prioritäts 4. 91do. von 1855 4 101 100 do. do. e 4 101 es II. Emiſſion 4 99do von Gerl. Ptsd.-Vag üringer SStaats Schuldſch. 32 87 do. Prior. Oblig. 4 93 92 do. Prior. Obl. 45 100

Prämienſcheine v S n e 100 9 en 4 100 99Seehandl. à 50 14 S o o Lit. D. S iPram Anlethe v. Berlin Stettiner 173 Oderberg) alte
1855 à 100 3 do. Prior. -Oblig. 4 101 do. neKur u. Neumärk. z Br. Schw.Fr. alte 149 148 do. Prioritäts 4
Schuldverſchreib. 3 86 do. do. neue 137 136
Oder Deichbau Cöln Crefeider 108 107Nichtamtlich-Obligationen 4 S do. Prioritäts 4 99 98 In u. ausländ.
Berl. StadtOblig. 4 1100 Cöln Mindener 3 Eiſenb. Stammdo. do. 3 852 do. Prior. Oblig. ſah 11005 Actien u. Quit

Pfandbriefe- do. d II. Em. s 1I03 102 tungsbogen. t
Kur u. Neumärk. 97 d m Eiſen S S en 5 85 84ßi 1 r S ö te t e 97 do. IV. Emiſſion 4 90 809 Frankfurt Hanau e lFaſenſche 4 3 rot DuüſſeldorfElberf. Frankfurt Homburg
Po de S 317 o T do. Prioritäts 4 91 Cracau Oberſchl.
Schieſiſche u o Frioritäta-5 o Kel AltenVom Staat garan Magdeb. Halberſt. e 200 199 Livorno Florenz
tirte Iit. B. 3 NNagdeb. Wittenb. 52 Ludwigesh. Bexb. 4 1579, 1569,

Weſtpreußiſche 3 88 87 n Prioritäts 4 Mainz Ludwigsh. 4 124 123p e 2 4 Münſter Hammer 4 92 Keuſt.Weißenburg 1 142 ale 96 Niederſchl. Märk. 4 94 93 WMecklenburger 4 57 56

Sunneeeee re eTon. 553 do. Conv. Prior. 4 93 Zarskoje Selo proe S s d do. do. e 92 St. r.n l wen T 5 do. IV. Serie s 102hein Weſtph. 2 Niederſchl. Zweigh. unSachſiſche a Oberſchl Lit. A. eSchleſiſche 4 94 93 do. Tit. B. 317 182 18147 3Pr. B. Antheilſch. r litt al e Amſters. Rotterd. 4iel S t do. Prior. Lit. A. 4 92 CracauOberſchl. 4Friedrichsd'or 37 13/ B. a ndo. do. Lit. B. 3 822 Fr. 101Andere Goldmün d do ar b. MNordb. (Fr. Wilh. szen à 5 10 z e e Zu 30, 79, r J. den Eſte. SEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee e Sene, lAachen en n es e nedo. Privoritäts 4 do. rioritäts 99do. II. Emiſſion 4 89 88 do. Serie s 97 TAachen Maſtricht rheiniſche S tendo. Prioritäts 4 91 91 do. DOsb. e e z Bank Actien 4
Berg. Märkiſche o. (Stamm-) Pr. 4r Prioritäts 5 101 do. Prior. Oblig. 4 92 Ausl. Fonds.

do. II. Serie s 1100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 131do. (Dortm. -Soeſt) 4 89 88 garantirte 3 84 Wehr Bank 4 116 115
Staats Anleihe von 1853 96 à 97 gem. Präm. Anl. v. 1855 5 100 113 à gem. Preuß.

Bergiſch Märkiſche 87 à 87 gem.
Cöln Mindener 168 à 167 gem. do. Aproz. Prior. Oblig.

Obl. II. Emiſſion 91 à gem. Düſſſeldorf Elberfeld
Oberſchl. Lät. A. 222 à 220 gem. Rheiniſche 117 à

gem. do.
Ludwigshafen Bexbach

Nordbahn (Friedr.
ez.

Das Geſchäft war heute weniger umfangreich und die Courſe obwohl für einzelne Actien höher ſchloſ
ſen im Allzemeinen matter.

GobauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schöne ger. Maränen,
Ger. fett. Weſer Lachs,

(dem Rhein Lachs gleich),
Ger. Gänſekenlen, à St.

S Sgr., empfing wieder

Julius Riffert.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Pflegetochter Wil

helmine Elze mit dem Kaufmann Herrn
Wilhelm Dittmar in Halle zeigen Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an.

Schlettau bei Löbejün.
Der Gutsbeſitzer Chr. Drebes

und Frau, geb. Elze.

Todes Anzeige.
Heute Morgen nach 6 Uhr endete der Tod

das anderthalbjährige ſehr ſchmerzvolle Kran
kenlager meiner Gattin Auguſte geb. Nefßz
ler welches Verwandten Freunden und Be
kannten zur ſtillen Theilnahme pflichtſchuldigſt
anzeigt Carl Schmidt,

penſionirter Criminal u. Kreisgerichtsrath.
Halle, d. 8. Februar 1856.

Allen theuern lieben Freunden aus der Nähe
und Ferne die den Sarg unſerer unvergeßli
chen Tochter und Schweſter Antonie ſo ſchön
bekränzt, Allen, die ſie zur frühen Gruft be
gleitet, Allen, die uns ſo herzliche Theilnahme
bewieſen haben ingleichen dem Herrn Paſtor
Förſter für die am Grabe geſprochenen Worte
des Troſtes und der Erhebung, hiermit unſern
aufrichtigen Dank!

Gott ſchirme ihr Leben vor ſolchem und al
lem Unglück!

Höhnſtedt, den 5. Februar 1856.
Wittwe Friederike Schmidt und Söhne,

Marktberichte.
Magdeburg den 7. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 70 e Gerſte
Roggen Hafer 33 sKartoffelſpiritus locs pr. 14,400 pCt. Tralles 39
391

Berlin, den 7. Februar.
Weizen loco 80 112
Roggen loco 83 84pfd. 77 pr. 82pfd. bez. 86-

pfd. 78 pr. 82pfd. bez. Febr. 72 Br. 715 G.,
Febr. März 72 71 bez. u. G., 72 Br. März
April 73 73 bez. u. G. 73 Br. Frühj. 747

73 bez. u. G., 73 Br. Mai Juni 74 73
ß bez. u. G. 73 Br.

Gerſte, große 52 56
ler loco 33 35 bez. Frühf. 34 bez.

u. Br.
Erbſen 72 83
Rüböl loco 15 Br. Febr. 15 Br., 155

G., Febr. März 15 bez. 15 Br. 15 G.
März April 15 Br. 15 G. April Mai 152
a F bez. u. G., 15 Br. Septbr. /Octbr. 13
bez. 137 Br. 13 G.Spiritus loco ohne Faß 28 29 bez. Febr. u.
Febr. März 28 29 bez. u. G., 29 Br., März
April 29 bez. u. G., 29 Br. April/ Mai
30 bez. u. Br. 30 G. Mai Juni 30bez. u. G., 30 Br. Juni/ Juli 317
e bez. u. G., 318 Br.Weizen in guten Qualitäten mehr beachtet. Roggen
ſchwere Loco Waare geſucht, Termine ferner ſtark wei
chend. Rüböl weichend. Spiritus für nahe Termine fe
ſter, ſchließt angeboten

Stettin, d. 7. Febr. Weizen Frühj. 102. Roggen
71 73 bez. Frühj. 721/—-73, Mai Juni 72 Spi

Hamburg d. 7. Febr. Weizen flau. Roggen un
verändert, im einzelnen 118 119pfd. 115 zu laſſen,
119 120pfd. 118 zu laſſen. Oel pr. Febr. 30 pr.
Mai 29, pr. Octbr. 26

London, d. 6. Febr. Engliſcher Weizen theilweiſe zu
letzten Preiſen verkauft, fremder Weizen und Frühjahrs
Getreide gänzlich vernachläſſigt. Die Zufuhr von Weizen
und Mehl war eine mäßige

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 7. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 7. Februar am alten Pegel 14 Zol unter Rul,
am neuen Pegel 5 Fuß 107 Zoll.

ritus 129., Früh 12 Rubdl April Mat 14. be



Beilage zu Nr. 34 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchkr ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 9. Februar 1856.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 6. Febr. Heute ſtand Prediger Uhlich

vor dem Kriminalgerichte, angeklagt, durch die nach der Schließung
der freien Gemeinde fortgeſetzte Herausgabe ſeines „Sonntagsblat
tes“ das Vereinsgeſetz übertreten zu haben. Der Prozeß ſchwebte
ſchon ſeit dem Mai vorigen Jahres. Prediger Uhlich ward frei ge

ſprochen. (M. 3.)Stadttheater in Halle.
(Oper.)

NRomeo und Julia von Bellini.
Frl. Nachtigal hat uns nun als Donna Anna und Romeo

zwei ganz verſchiedenartige muſikaliſch dramatiſche Charactere vorgeführt
und uns ſomit das Material zu einer ausführlicheren Würdigung gebo
ten. Wenn man wie billig die Jugend und Beſcheidenheit der angehen
den Bühnenkünſtlerin bei Beurtheilung ihrer Leiſtungen mit in Anſchlag
bringt, ſo hat die Kritik alle Urſache, ſich wohlwollend und aner
kennend auszuſprechen wir ſind ebenſo wie Frl. Nachtig al ſelbſt

weit davon entfernt, die uns vorgeſtellten muſikaliſch dramatiſchen
Lebensbiider für künſtleriſch vollkommen und vollendet zu halten eine
Sängerin, die (laut ſchriftlicher Vorlage) im März erſt 16 Jahre zählt,
kann ja unmöglich ſchon künſtleriſch Vollkommenes in dieſen ſchwierigen
Partieen leiſten aber ſie hat uns im Ganzen und in ſo vielen ſchon
geiungenen Einzelheiten den künſtleriſchen Fond gezeigt, aus welchem
bei ſorgſamer Pflege und ernſtlicher Fortbildung bald eine vortreffli
che Donna Anna und ein Romeo' in Bellini's Jntention, friſch und ge
ſund erwachſen kann. Die Stimme hat bedeutenden Umfang und dringt
durch intenſive Kraft, ohne gerade voluminös zu ſein, durch das Orche
ſter in die Ferne; die Bravourkunſt iſt fleißig betrieben, kann aber bei
ſolcher Jugend natürlich noch nicht vollendet ſein; die Stimmregiſter er
ſcheinen ſtellenweiſe weniger egaliſirt, als ſie es in der That ſchon ſind
der verſchiedene Stimmklang auf ein und demſelben Vocale tritt oft nach
Höhe und Tiefe in ein ganz fremdes Colorit, aber dieſes verſchiedene
Colorit des Tones iſt keinesweges eine Regiſtereigenthümlichkeit, ſondern
offenbar die unmittelbare Folge der verſchiedenartigen Vocalerzeugung,
welche noch nicht normal genannt werden kann. Jeder Geſangvocal
wird in ſeiner Reinheit und Schönheit nur unter ganz beſtimmten
Bedingungen erzeugt wird dieſer Erzeugungsmechanismus weſentlich
verändert ſo entſteht eine Vocalentfärbung, welche den Tonklang
momentan beeinträchtigen kann. Frl. Nachtigal ſingt z. B. das
A mit weſentlich verſchiedener Mundöffnung, ja ſogar mit enger und
breiter natürlich erklingt die Stimme dann in den verſchiedenen Re

e bei anderer Tonerzeugung voll und weichS gen. Wird demnach die Vocaliſation normaler, die An ſprache des
Tones noch leichter fließt er freier, unbehinderter vom Munde, ſo wird
das ergiebige Organ an Elaſticität und Ausdrucksfähigkeit be
deutend gewinnen und wir zweifeln nicht, daß Frl. Nachtigal auch in
dramatiſch mimiſcher Beziehung bald zu einer geweihten Künſtlerin
heranreifen kann. Fräul. Wunderlich lieferte als Juli a den au
genſcheinlichen Beweis, daß ſie nicht blos eine „„anmuthige“ Sän-
gerin iſt, ſondern auch tief liegende Herzensregungen in Tönen auszu

ſprechen vermag; möge ſie von der Macht des dramatiſchen Moments
getragen und erregt ſtets ganz entäußern, was in ihrem Jnnern lebt.

Hr. Dienemann ſang namentlich in der zweiten Darſtellung des
Romeo den Tibaldo recht lobenswerth; auf äußere Darſtellung könnte
der vorzugsweiſe muſikaliſch gebildete Sänger noch mehr Achtſamkeit ver
wenden. Hr. Wrede zeigt in allen bisher gegebenen Rollen ſtets den
denkenden Künſtler, der unter allen Umſtänden Geſang und Darſtellung
harmoniſch zu vereinigen weiß. Ganz entſprechend war als Capellio
die äußere Erſcheinung unſere Theaterväter erſcheinen gar zu gern mit

eisgrauem Barte und Haupthaar, ſingen, aber dabei wie Männer von
25 bis 30 Jahren! Hr. Wrede hatte ganz richtig bedacht, daß der Va
ter der Julia in ſeinen beſten, rüſtigſten Jahren ſteht ſo ſtellte er ihn
dar, ſo ſang er ihn und mit vollſtem Rechte; dagegen hätte der Haus
arzt Lorenzo wohl etwas mehr als älterer Mann repräſentirt werden
können. Jm Ganzen gelang die zweite Darſtellung der Oper noch beſſer
als die erſte. Das Auditorium war an beiden Abenden ganz gefüllt.
Die Direction und das ganze Perſonal verdienen warmen Dank daß
auch ſie ſich zum Beſten der hieſigen Armen mit Freuden hülfreich er
wieſen haben.

In der nächſten Darſtellung des Freiſchütz wird ebenfalls eine junge
talentvolle Sängerin, Frl. Truſſek debütiren, die wir dem Wohlwollen
des Publikums freundlichſt empfehlen. G. Nauenbürg. r

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Februar d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung. dZuſchußbewilligung für die Armen Kaſſe. 2) Vergleich über
die Holzſtube. 3) Bewilligung einer nachträglichen Baurechnung
über Einrichtung des Siechenhauſes. 4) Desgleichen der Koſten für
Wegnahme einer Freitreppe. 5) Desgleichen für Bohrverſuche auf
dem Grundſtück der Gas Anſtalt. 6) Erhöhung mehrerer Etatstitel.

Antrag wegen Prolongation eines Contracts. 8) Verpachtung eines
Stücks Land. 9) Antrag wegen Verpflegung im Hospital.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 2) Anſtellung eines Ar

menkaſſenAſſiſtenten. 3) Schreiben des Magiſtrats die Verhältniſſe
der Kämmerei betreffend.

Der Vorſteher der Stadtoerord neten

Fritſch.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar 1856
Kronprinz Hr. Gutsbeſ. u. Preuß. Kammerherr Frhr. v. Gersdorff a.

Oſtrichen b. Görlitz. Hr. Oekon. Liedersleben a. Piesdorf.
Stadt Zürich Hr. Major a. D. v Fackel a. Braunſchweig

Mühling a. Gotha. Die Hrru. Kaufl. Elias a. Paris, Heckler a. Eilenburg,
Groß a. Giebelſtadt, Appelius a. Chemnitz, Guck a. Berlin.

Gloldner Kingi: Hr. Lieut. v. Ptonsky a. Potsdam. Hr. Amtm. Roth a.
Trebitz. Die Hrru. Kaufl. Haupt a. Berlin Mahler a. Genf, Lehmann
a. Leipzig, Walther a. Kitzingen, Victor a. Dresden. J

Goldner Löwe: Hr. Wagen-Fabrik. Amthor a. Stolpe. Hr. Kaufm. Rit
ter a. Düſſeldorf. Hr. Eiſenbahn Beamter Hahnemann a. Gotha. Hr. Fak

Sind arg e e Erden Friedricha An Hurg Hr. Siedemſtr. Friedrich a. Carlshütte. Hr. Faktor Hartgen a. Joſephshütte. Hr. Holzhdlr. Beyer u. Frl. S a et S
Müller a. Lauchſtädt. Hr. Hotelbeſ. Grenzer a. Breslau. Hr. Rittmſtr. v.
Gorſcht a. München. Hr. Amtsrath Mahns a. Dresden. Die Herrn. Kaufl.

s un re ar eent Magdeburg Haine a. Lüben.
ehwarzer Rär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. im deure u. en a. r Ken e rn Kanſt
agdeburger Bahnhof: Hr. Dr. Miehlhauſen m. Fam. a. Stettin Diee Kaufl. Schwabacher a. Würzburg Landmann 5 Hof, Doberenz g.

orna.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Simon a. BerlMagdeburg, Brumhardt a. Meerane. Hr. Baron v. Geldern a en ment

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Partik.

7. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteln

Tiſtrne 35550 Par. C 10 ar. 338 er. S er
Dunſtdruck 2/49 Par. L. 274 Par. D. 2,97 Par. L. 2,70 Par
Rel. Feuchtigkeit) 81 pCt. 82 pCt. 86 pCt. 83 pCt.
Luſtwärme 1,8 G. Rm. 5,8 G. Rm. 6,2 G. R S 5,676. R.

Vrkanntmach

Bekanntmachung.
Jn der Prozeß Sache Bock und Genoſſen

wider Dörner ſollen mehrere zur Elsner-
ſchen erbſchaftlichen Liquidations- Prozeßmaſſe
gehörige, von den Klägern erſtrittenen zuſam
men auf 105 18 abgeſchätzten Meubles
und ſonſtige Mobiliargegenſtände auf

den 23. Februar d. J.
von Vormittags 9 Uhr ab

in hieſiger Zuckerfabrik öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen gleich baare Zahlung in Preuß.
Geld verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier
durch eingeladen werden.

Zörbig, den 19. Jan. 1856.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Gutsverkauf!
Das im Dorfe Tragarth, eine halbe

Stunde von Merſeburg an der Straße nach
Leipzig belegene Freigut, das ſogenannte kleine
Gut, mit anſehnlichem Wohnhauſe und neuen
Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem Obſt- und Ge

ungen.

I. März er. Vormittags 10 Uhr
mit ſämmtlichem Vieh und Wirthſchafts- Jn
ventarium, in meinem Geſchäftszimmer am
Dom Platze durch mich meiſtbietend verkauft
werden. Die Gutsgebäude ſind zum Taxwerthe
von 11,000 bei der Landes Feuer Socie
tät verſichert. Die Uebergabe kann ſofort er
fort erfolgen zur Mittheilung der Verkaufs
bedingungen bin ich bereit.

Merſeburg, den 7. Febr. 1856.
Der Rechtsanwalt und Notar

Hunger.

Gutsverkauf.
Wegen Uebernahme eines größeren Grund

ſtücks ſoll ein in der Provinz Sachſen höchſt
freundlich belegenes Landgütchen, nahe an der
Chauſſee und 1 Meile von der Eiſenbahn, mit
guten Gebäuden und einem Geſammt Areal
von circa 170 Morgen, wovon circa 80 Mor
gen Rapps, Weizen und Gerſtenboden, ſonſt
guter Roggenboden und 23 Morgen Wieſe,

mit dem vorhandenen Jnventar an Pferden,
Kühen u. a. m. für den Preis von 6000
mit ca. 300) Anzahlung eiligſt verkauft
werden und wird nähere Auskunft ohne alles
Jntereſſe unter Chiffre A. G. Nr. 24 poste
restante Torgau ertheilt.

Wabresche medicinische
NFOmatische Seffe.

Das rühmlichſt bekannte bewährte Mittel
gegen rauhe aufgeſprungene Haut, Flechten
und andere Hautübel, ſo wie zur Verſchöne
rung des Teint, von mehreren Medicinalbe
hörden geprüft und empfohlen, weil es wirk
lich hilft und über allen in neuerer Zeit ver
ſuchten Nachahmungen ſteht, wird das Stück
zu 5 verkauft bei

Thomas Weddy in Merſeburg.

Alte SegelLeinwand
Vorſtadt Klausthor Stadt Köln.“

2 fekte Schweine verkauft Gottl. Frit
ſche. DOederſtedt, Mansf. Seekr. n

e



500 Stück
Confirmanden-Anzüge,

Kock, Hoſe und Weſte,
von 3 3 10 an bis 12

Salm Co.
Leipzigerſtraße 105 396.

Im Verlage von C. Grobe in Berlin
iſt ſoeben erſchienen und vorräthig in alle
bei Schrocecdiel Sir om (Knapp's
Buchh.)

Archiv für Rechtsſfälle
aus der Praxis der Rechts Anwälte des
Königlichen OberTribunals. Herausgege
ben von den Ober Tribunals Rechts An

wälten und redigirt von
Th. Striethorſt (Kammergerichtsrath).

Fünfter Jahrgang. Band Icomplett in 4Bänden.
Preis broſchirt 4 5 20

Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig
iſt erſchienen und in Ia IIC bei SCRO C
el Simon zu haben

Das Seatſpiel.
Anleitung zu Erlernung deſſelben nach

Form und Geiſt.
Preis nur 5

Jn der Peſterschenm Wurchlh.
in alle iſt zu haben

Bienenkalender. Die Bienen-
pflege des ganzen Jahres nach ge
wöhnlicher KorbBienenzucht und nach
Dzierzonſchem Verfahren. Von Lie
berkühn. Preis 12

Verloren.
Ein grauer Pelzkragen iſt auf dem Wege

von Halle nach Diemnitz verloren gegan
en. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſigen gegen eine Belohnung kl. Ulrichsſtraße

Nr. 9 abgeben zu wollen.
Abhanden gekommen iſt ein brauner Neu

fundländer n Der ehrliche Finder wird
ebeten, denſelben gegen Belohnung beim Haus
necht im „Goldenen Ring“ abzugeben.

Eine Oekonomie mit Gaſtwirth
ſchaft wird zu kaufen oder auch zu pachten
geſucht. Neelle Offerten werden franco un
ter Adreſſe: R. K. Magdeburg, Fürſten
ſtraße Nr. 22, erbeten.

Wegen Annahme einer amtlichen Stellung
iſt eine Kohlengrube (Tagebau), auf Verlan
gen mit Wohnung und Trockenſchuppen, we
nige Stunden von Halle, unter annehmba
ren Bedingungen zu verkaufen. Wo? theilt
Auf portofreie Anfragen Ed. Stückrath in

ver Expedition dieſer Zeitung mit.
In der Nähe des Kreisgerichts iſt eine

meublirte Stube an einen einzelnen Herrn zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen. Näheres
Rathhausgaſſe Nr. 8 parterre.

Ein Gaſthof mit einem 4 Morgen großen
Luſtgarten an einer der ſchönſten Lage, ſteht
ver änderungshalber für den Preis von 2700
und nur mit 900 Anzahlung ſchleunigſt zu
verkaufen. Zu erfragen kl. Steinſtr. Nr. 2.

In der Schmeerſtraße nahe am Markt iſt
ein freundlicher Laden ſogleich zu vermiethen
und kann zu Oſtern bezogen werden. Zu er
fragen Schmeerſtraße Nr. 9.

Offene Stellen.
Eiſen Geſchäft ſucht einen Commis,
den Comptoir Arbeiten
gute Hand ſchreibt ſowie einen Magazin
Verwalter womöglich Kaufmann beide
zum baldigen Antritt. Schriftl. Bewerbungen
unter Beiſügung der AtteſtCopien befördert

Th. Bölte in Magdeburg.

Zu den bevorſtehenden Schwur Gerichts Sitzungen halte ich mein„MöHtel Garni“ und meine Reſtauration beſtens u pfohlen h

O. J. SChaxwe, Beſitzer.
Halke a S., im Febr. 1836.

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich auf hieſigem Platze ein

Commiſſions, Wechſel, Jneaſſo- und
Agentur- Geſchäft

begründet habe.
Jch empfehle mich daher bei An und Verkäufen von Staatspapieren, Eiſenbahn

und Jnduſtrie-Actien 2e., und verſichere den mich Beehrenden billigſte und gewiſſen
hafteſte Ausführung der mir übertragenen Ordres.

Geſchäftslokal:

Leipzigerſtraße Nr. 108.
e

Ergebenſt
Oearrl uumnnel.

Gebr. Leder's baigamigehe RBRDIDSSOEL SEIEE
x iſt als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und ere friſchendes Waſchmittel anerkannt ſie iſt daher zur Erlangung n

und Bewahrung einer geſunden, weiſten, zarten und weichen
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in
Falie a/S. bei C. Golberg, alter Markt, ſowie auch in Artern:
Fr. Haueiſens Wwe., Aſchersleben: D. Harwitz Bitterfeld: J. A. Helzner, De
ſitzſch: Carl Eißner, Düben F. F. Winkler, Eilenburg Jul. Ehrig, Eisleben
Bernhe. Reichel, Hettſtädt: Fr. Hüttig, Liebeniwerda: Carl Heydemüller, Merſe
hurg: F. L. Schulße, Naumbarg: Herm. Greuner, Querfurt: J. C. Voß, Sanger
gauſen: Ferd. Burghardt, Schkeuditz: J. C. Loricke, Stolberg: Joſ. Pampel, Tor
van H. W. Pöhler, Weißenfels: A. Keßler, Weilßenſee: Wilh. Hügel, Witten
berg Louis Gieſe, Jeitz: Eman. Webel und in Jörbig bei Jul. Staufenau.

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen
durch die Buchhandlung von Mr. Stollberg (ſonſt I. Garcke) in
Merſeburg.

(Eingeſandt.)
Es iſt erfreulich, daß man auch in unſerer alten Lutherſtadt Eisleben während der

letzten Jahre hat die Erfahrung machen können wie einzelne Gemeinden daſelbſt darauf be
dacht waren, ihre Gotteshauſer in einfacher und geſchmackvoller Weiſe zu erneuern. Vor Al-
lem tragen hierzu die von dem in Eisleben wohnenden, ſehr tüchtigen Orgelbaumeiſter
Voigt neuerbauten herrlichen Orgelwerke bei. Es befinden ſich jetzt in unſerer Stadt drei
derſelben, wovon das erſte in der St. Annenkirche, das andere in der St. Nicolai
kirche und das dritte, kleinere Werk in der Geiſtkirche aufgeſtellt iſt. Beim Bau dieſer
Werke hat ſich Herr Voigt als gediegener Meiſter bewährt und in den weiteſten Kreiſen
allgemeines Lob und die gebührende Anerkennung Sachverſtändiger erworben, weshalb ihm noch
in jüngſter Zeit unter vielen bedeutenden Concurrenten beim Neubau einer größzen Orgel in
Ermsleben der Vorrang eingeräumt worden iſt. Es kann mit vollem Rechte behauptet
werden, daß die einzelnen Stimmen der Voigt'ſchen Orgeln vollkommen ihrem Charakter ent
ſprechen, edel intonirt, alſo überhaupt tadellos ſind. Ganz beſonders zeichnen ſich unter den
ſelben aus: Cambe, Salicional, Poppeltlöte, Flauto traverso, ſo wie die Rohrwerke.
Die Zartheit des Oberwerks, die männliche Kraft und Fülle im Hauptwerke, ferner die vollen,
runden und kernigen Bäſſe des Pedals verleihen ſeinen Orgeln eine Würde welche die größte
Anerkennung finden muß. Sämmtliche techniſche Arbeiten ſind aus vorzüglich gutem Material
und im höchſten Grade ſauber ausgeführt wozu ein alter, erfahrener Werkführer deſſen
ſich wohl kaum ein anderer Orgelbaumeiſter als Herr Voigt in ähnlicher Weiſe zu erfreuen
hat das Seinige gehörig beiträgt. Auch darf nicht unerwähnt bleiben, wie bei der Aufſtel
lung der Voigt'ſchen Orgeln ſtets auf geſchmackvolle, ſchöne dem Bauſtvle der einzelnen Kir
chen entſprechende Gehäuſe Bedacht genommen wird. Möge Herrn Voigt noch recht oft
r. en werden, ſo gelungene Werke, wie die in unſerer Stadt, herzuſtellen!

isleben. rMehrere ordentliche Mädchen mit guten At
teſten verſehen, ſowie eine Köchin können noch
nachgewieſen werden durch

Wittwe Lange, großer Sandberg Nr. 3.

Jn nur S Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,

Für ein bedeutendes
der mit

vertraut iſt und eine

Zeugniſſen verſehener Verwalter, wel
cher ſchon längere Jahre conditionirt
hat, ſindet eine annehmbare Stelle.
Darauf RNeflectirende mögen ſich mel
den beim Ortsrichter Herrn alle
zu Benkendorf bei Holleben.

Eine Putzmacherin, welche ſich zu etabliren
beabſichtigt, findet eine vortheilhafte Gelegen
heit zur Betheiligung an einem bereits beſte
henden Geſchäfte. Dieſelbe müßte jedoch im
Stande ſein eine entſprechende baare Einlage
machen zu können. Näheres iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung. Briefe franco.

Ein
Stellung im Paradies.

Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Hausmann wird ſofort geſucht

gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in
Rabatz Nr. 11.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein küchtiger, mit untadelhaften

gewandter Kellnerburſche findet ſofort

Calli u. Tachygraph,
Zu ſprechen täglich von 9—

1 u. 25 Uhr im „goldnen Ring“.
Abend- Curſus von 7 8 Uhr.

Honorar nur A
Gummiſchuhe verkaufe ich billig, ſowie

jede Reparatur fertige ich ſchnell Rebu
ſchieß, Leipzigerſtr. 23, gr. Brauhausgaſſe 2.

Rheiniſche Flanelle,
ausgezeichnet ſchöne und billige Waare, erhielt
in bis 16 Berl. Elle breit
Friedrich Arnold am Markt.

Kieler Fett-Bücklinge,
Echt Kappelſche Bücklinge,

à St. 8, 10 1 empfing in friſcher
Sendung Moll

Photogeène in beſter hellbrennender
Waare iſt nun vorräthig auch weißes recti
ficirtes Engliſches; CGamphine, Pino
lin, Gas- Aether, DOelſprit empfehlen

W. Fürſtenberg S Sohn.
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